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Ortsgemeinde Simmertal						Simmertal, 1.7.26

Bürgerbegehren und Bürgerentscheid nach §17a Gemeindeordnung Rheinland-Pfalz

Sehr geehrte Damen und Herren der Gemeindeverwaltung und des Gemeinderats Simmertal, sehr geehrte Bürgerinnen und Bürger der Gemeinde Simmertal,
wir alle – die Gemeindeverwaltung ebenso wie der Gemeinderat, der Bürgermeister und wir, die wir uns für einen Bürgerentscheid eingesetzt haben – haben ein gemeinsames Ziel: unsere Gemeinde Simmertal zukunftsfähig und lebenswert (mit-) zu gestalten. 
Daher: Stimmen Sie am 6. September mit „Ja“ und damit gegen die Verpachtung gemeindeeigener Flächen für die Errichtung von Windkraftanlagen. Und stimmen Sie damit für eine sichere Zukunft unserer Gemeinde.
Denn: Die geplanten Anlagen können für die Gemeinde und damit für alle Bürger unkalkulierbar teuer werden. 
Fakt ist: Windräder auf Gemeindeland sorgen nicht für günstigeren Strom für Simmertaler! Weder die Gemeinde noch der Projektierer GAIA, noch ein möglicher Betreiber der Anlagen haben Einfluss auf die (bundesweiten) Strompreise. Direkt spürbar haben Windräder in Simmertal keinen Einfluss auf Ihre Stromrechnung.
Spürbar dürften mögliche Pachteinnahmen im Haushalt der Gemeinde sein – zumindest kurzfristig. Doch zu welchem Preis? Mit der Verpachtung trägt die Gemeinde ein hohes langfristiges Risiko: Langfristige Pachtverträge schränken den Handlungsspielraum der Gemeinde ein. Die Folgekosten sind nicht absehbar. Die Gemeinde haftet nachrangig und zahlt damit den Rückbau der Anlagen, sollte der Betreiber „ausfallen“ (etwa durch Insolvenz). Kosten: bis zu 500.000 Euro pro Anlage. Der Rechnungshof Rheinland-Pfalz rechnet in den kommenden Jahren bei den Rückbauverpflichtungen mit Finanzierungslücken in Höhe von bis zu 42 Millionen Euro. Kosten, die auf den Steuerzahler und die Kommunen umgelegt werden. Der Rechnungshof kritisiert zudem die mangelhafte Überwachung des Rückbaus und weist auf die unsichere Wirtschaftslage auch im Bereich der Erneuerbaren Energien hin (siehe Stellenabbau beim Projektierer Juwi): Ist der Betreiber insolvent, fallen Pachteinnahmen und Gewerbesteuereinnahmen aus. Nicht absehbar sind politische Veränderungen (EEG-Reform 2027, mehr Fokus auf Kosten und Netzstabilität). Schon jetzt gibt es Netzengpässe im regionalen Stromverteilnetz im Nahetal. Ein Aus- oder Neubau ist hier nicht geplant. Ist die Einspeisung hoch (viel Wind), kommt es zur Drosselung von Anlagen, weil der Strom nicht abtransportiert werden kann. Die Folge: Weniger Ertrag für den Betreiber und damit sinkende Gewerbesteuereinnahmen.
Nicht unerheblich sind auch der Verlust an Attraktivität für Wanderer/naturbegeisterte Touristen, insbesondere der Vitaltour „Felsengarten“ und der negative Einfluß auf die Tier- und Pflanzenwelt.
Mit einem erheblichen Immobilienwertverlust haben Eigenheimbesitzer zu rechnen.
Aktuell erscheinen uns die (zum Großteil nicht absehbaren) Risiken zu hoch für eine solch langfristige und weitreichende Entscheidung. Die Risiken überwiegen die (kurzfristigen) Vorteile durch die Pachteinnahmen. 
Unsere Gemeinde soll auch in Zukunft handlungsfähig und lebenswert sein. Für uns und zukünftige Generationen. Deshalb: Stimmen Sie am 6. September mit „Ja“. Danke.
